
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 3 (1887)

Heft: 2

Rubrik: Gewerbliches Bildungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r
3üuftrirte fcfytDeijerifdje fjartbnoerfer»Leitung.

ÜJJuftcr^eidjmutfl 9îr. 4.

5ïuê bem îôcrïc: „Megortcn unb ©mMeme" bon

©erlad) u. ©djenf, SBten, 9JîariaI)Ufcrftr. 51.

2. Sopierett urtb Uebertragen mit einer .ßan=

tierung.
§iir bie Sßalft beë ifkuSpapiereë tft eë entfcheibertt,

ob mit Sleiftift ober SLirtte barauf gezeichnet werben foil,
i Tie mäjsig raupen fßapiere fini) gut für 93ïeiftift, bie

glatten, fc^Wad) geölten für SLinte unb Tufdfe.
Ilm bei ft)mmetrifd)en Figuren bie erft gezeichnete

fpälfte auf bie anbere Seite zu übertragen, fann man bei
älttWenbung raupen ?ßau^at>ierg ben Sogen einfach um»
brehen unb auf ber fRüdfeite bie Umriffe nachhelfen, Wo»
bei fich ber am fßapier nur lofe haftenbe ©raphit auf ben

3lu§führbogen abbriidt.
fpat man Weine Ornamente in fteter Slufeinanber»

folge zu Wieberholen, fo nimmt man ©elatinepapier, ri^t
bie $igur mit ber ßirfelfpitse ein, ftreid)t über bie furchen
mit Weidfem Slei, fo baff überall an ben ©ratftellen
©rappit hängen bleibt, bveht um unb brudt nun immer
eine gigur neben bie anbere. 2ludf bieë Verfahren ift
wenig Mannt unb fann unter Umftänben fehr Werthboll
fein. fßapierzeitung.

(Beœerblidjes 3tl6urtgstr>efert.
©d)luf$feier ber &anbmcvfcr» utib ©citierbefrhule

itt ©tel. Seiten ©amftag Slbenb fanb in ber Stuta beë f}ko»
gtjmnafiumS bie übliche ©djluhfeier biefer Slnftalt ftatt. Sei
biefem Slnlaffe unb oor zahlreich anmefenben /perren unb
©djütern warf ber bßräftbent ber Sommiffion, |>err äßeihhaupt,
Sinograph, m einer warmen Slnfpradfe einen fRücfblicf auf ben

| oerfloffenen ©emefterfurS unb legte ben ©djülern 3>oed/ Biete
; unb Sebeutung ber ©chute Jlar oor Singen.

Ter ÜBinterfurS 1886/87 begann mit 70 ©d)ülern unb
fchloh mit 55 Slnroefenben. Ter Unterricht mürbe non fteben
Sehrern ert^eitt, bie TiSziptin mar eine burchgehenbë mufter»
hafte zu nennen. Ter ©chlufjaft fanb mit ber ffkämirung oon
25 ©dfütem ftatt, welche Tiplome erhielten ; 10 baOon fonnten

.Is
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noch eptra mit ©aben, beftehenb auS Südjern, fReiSzeugen k.
bebacht werben.

fpoffen wir, baff bie Slnftalt, beren SBertlj immer mehr ge»
Wiirbigt wirb, feitcnS beë neu gegrünbeten §anbmerferöereinS
eine tpatfräftige Unterftüpung finben Werbe unb bah im bei ber

Sonftituirung beëfelben gefproepenen SBorte über baS 8e()rlingS=
wefen nicht teerer ©cf)all fein mögen.

^ür bie lDorfftätte.
^uffitt für ißferbe.

Gutt. perch, dep., Gum. res. Ammon. dep., gleiche Tljeile
Zitfantmengefchmolzen unb, nadjbem ber $uf mit Senzol ober
Sieker gereinigt ift, heif? aufgetragen.

Sod für Tapeten.
Um Tapeten für baS Slbmafdjen mit SBaffer unb ©eifc

geeignet zu machen, werben fie mit nadjftehenb befchriebenem
§acf überzogen: 30 ©ramm Sorap, 30 ©ramm ©cheüacf ober
©tocflacf werben in 200 ©ramm heiheni SBaffer aufgelöst unb
biefe Söfung burch ein feincê ©ieb gegoffen. Tie Tapeten wer»
ben oor ober nad) ber Sefleibung ber SBänbe mit biefem 8acf

überpinfelt unb nach beut ooüftänbtgen Trocfnen mit einer weisen
Sürfte gebürftet, moburdj fie einen feinen ©tanz erhalten. TaS
Ueberzietien gefc^re£>t zweimal, fo baff, wenn ber erfte Ueberzug
trotten geworben, ber zweite aufgetragen wirb. Tiefer 8acf ift
für buntte Tapeten beftimmt; für helle nimmt man anftatt
©djetlacf ©anbarac.

Stölagloth-
©in fehr guteS 8otf) für ftarfeS SReffingbled), Supfev,

©ifen unb ©tahl liefert folgenbc 3ufammenfepung: 85,42 Theile
9Refftng unb 13,58 Theile 3iuf zufummengefchraolzen. TiefeS
8oth flieht fchwer unb flieht nie an ben fRänbern ber götfjnaht.
©ine Segirung befonberS für ©ürtler, fflafchner unb SRecha»

niter geeignet, wirb bereitet burch Bufcmtmenfchmetzen oon 81,2
fDSefftng unb 18,8 3iuf- Sür Söthftücfe, meldje nad) bem Sötljen
anhaltenb gehämmert ober gezogen werben follen : 78,26 2Ref=

ftng, 17,41 3inf, 4,33 fechê^ehnlôthtgeë ©über.

9icuc £oljpolitur.
2Ran löst 120 ©ramm blonben ©d)etlacf in 1'/, Silo

/potzgeift (Stethhlaltohol) burch ©(hüttein bei gewöhnlicher Tem»

peratur auf unb filtrirt bann burch ffliefjpapier.

Tüttdje z«nt Seiften Don §olj unb ©lein.
20 Siter gebrannter Äalt werben in einem geeigneten @c=

fafje mit fo Biel heihem Sßaffer gelöf^t, bah baSfelbe ungefähr
15 ©m. hod) über bem Äalf ftel)t. 9D2an oerbünnt bie erhaltene
Äattmüch unb fegt zuerft 1 Äilo fchwefelfauren 3intoyhb unb
bann '/s Äilo Äochfalz hinzu. SeÇtereS bewirft, ba_h bie Tünche
hart wirb, ohne fRiffe zu befommen. SBenn mdn will, fann man
biefer SJÎaffe eine feiföne gelbliche fRahmfarbe (Sibelfarbe) geben,
inbem man IV» Ätlo gelben Oder pinzufchlittet, ober eine perlen»
artige ffarbe burch fMafc Oon etwas Sampenruh- fRehfarbe
wirb erzeugt burch 2 Äito Umbraun unb 17« Äilo Sampenruh,
©teinfarbe burch V» Äilo 8antpenfd)warz unb 3 Silo Umbraun.

SBtlbIjauerlai.
125 @r. auSerlefener ©anbarac, 125 @r. ©todlad wer»

ben (im SBafferbabe) in 625 ®r. Sllfohol aufgelöst unb filtrirt
unb bann wirb noch oenetianifcher Terpentin zugefegt.

fHnftrid) für toetdje fSttlen.
fRach „Slcferm. ®ew.=3tg." lä^t fich cbenfo fchöner als

bauerhafter Inftri^ für weiche Tielen, weldjer mit einem ge»

möhnlichen 3immerbefen in fünfter 3"t aufgetragen werben

fann, {einerlei befchwerliche fRadfarbeiten, wie Slufbürften u. bgt.
bebingt unb bennoch angenehm glänzt, baburd) h^fldlon/ bah

man folgenbe ÜRaterialien in einem Stechtopf mengt, fechS

©tunben fpäter bis zum ©iebepunft erwärmt unb bie 3Rifd)ung
warm, aber nicht he'h» bie Sinoiooböben aufträgt: 1 Sg.
guten Tifchterleim, 30 @r. gepuloerteS boppeltchromfaureS Sali,
100 @r. Slnitinbraun, 10 öfter SBaffet. Tiefe SRifchung wirb

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Mttstcrzeichnnng Nr. 4.

Aus dem Werke: „Allegorien und Embleme" von

Gerlach u. Schenk, Wien, Mariahilferstr. 51.

2. Kopieren und Uebertragen mit einer Han-
tierung.

Für die Wahl des Pauspapieres ist es entscheiden^
ob mit Bleistift oder Tinte darauf gezeichnet werden soll,

î Die mäßig rauhen Papiere sind gut für Bleistift, die
glatten, schwach geölten für Tinte und Tusche.

Um bei symmetrischen Figuren die erst gezeichnete
Hälfte auf die andere Seite zu übertragen, kann man bei
Anwendung rauhen Pauspapiers den Bogen einfach um-
drehen und auf der Rückseite die Umrisse nachziehen, wo-
bei sich der am Papier nur lose haftende Graphit auf den

Ausfübrbogen abdrückt.

Hat man kleine Ornamente in steter Aufeinander-
folge zu wiederholen, so nimmt man Gelatinepapier, ritzt
die Figur mit der Zirkelspitze ein, streicht über die Furchen
mit weichem Blei, so daß überall an den Gratstellen
Graphit hängen bleibt, dreht um und druckt nun immer
eine Figur neben die andere. Auch dies Verfahren ist
wenig bekannt und kann unter Umständen sehr werthvoll
sein. Papierzeitung.

Gewerbliches Bildungswesen.
Schlustfeier der Handwerker- und Gewerbeschule

in Biel. Letzten Samstag Abend fand in der Aula des Pro-
gymnasiums die übliche Schlußfeier dieser Anstalt statt. Bei
diesem Anlasse und vor zahlreich anwesenden Herren und
Schülern warf der Präsident der Kommission, Herr Weißhaupt,
Lithograph, in einer warmen Ansprache einen Rückblick auf den

verflossenen Semesterkurs und legte den Schülern Zweck, Ziele
^ und Bedeutung der Schule klar vor Augen.

Der Winterkurs 1886,87 begann mit 70 Schülern und
schloß mit 55 Anwesenden. Der Unterricht wurde von sieben
Lehrern ertheilt, die Disziplin war eine durchgehends muster-
hafte zu nennen. Der Schlußakt fand mit der Prämirung von
25 Schülern statt, welche Diplome erhielten; 10 davon konnten

.ü.
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noch extra mit Gaben, bestehend aus Büchern, Reiszeugen w.
bedacht werden.

Hoffen wir, daß die Anstalt, deren Werth immer mehr ge-
würdigt wird, seitens des neu gegründeten Handwerkervereins
eine thatkräftige Unterstützung finden werde und daß die bei der

Konstituirung desselben gesprochenen Worte über das Lehrlings-
Wesen nicht leerer Schall sein mögen.

Für die Werkstätte.
Hufkitt für Pferde.

Uutt. peiob. àep,, 0nm. rss. ^mmon. àsx., gleiche Theile
zusammengeschmolzen und, nachdem der Huf mit Benzol oder
Aether gereinigt ist, heiß aufgetragen.

Lack für Tapeten.
Um Tapeten für das Abwäschen mit Wasser und Seife

geeignet zu machen, werden sie mit nachstehend beschriebenem
Lack überzogen: 30 Gramm Borax, 30 Gramm Schellack oder
Stocklack werden in 200 Gramm heißem Wasser aufgelöst und
diese Lösung durch ein feines Sieb gegossen. Die Tapeten wer-
den vor oder nach der Bekleidung der Wände mit diesem Lack

überpinselt und nach dem vollständigen Trocknen mit einer weichen
Bürste gebürstet, wodurch sie einen feinen Glanz erhalten. Das
Ueberziehen geschieht zweimal, so daß, wenn der erste Ueberzug
trocken geworden, der zweite aufgetragen wird. Dieser Lack ist
für dunkle Tapeten bestimmt; für helle nimmt man anstatt
Schellack Sandarac.

Schlagloth.
Ein sehr gutes Loth für starkes Messingblech, Kupfer,

Eisen und Stahl liefert folgende Znsammensetzung: 85,42 Theile
Messing und 13,58 Theile Zink zusammengeschmolzen. Dieses
Loth fließt schwer und fließt nie an den Rändern der Löthnaht.
Eine Legirung besonders für Gürtler, Flaschner und Mecha-
niker geeignet, wird bereitet durch Znsammenschmelzen von 81,2
Messing und 18,8 Zink. Für Löthstücke, welche nach dem Löthen
anhaltend gehämmert oder gezogen werden sollen: 78,26 Mes-
sing, 17,41 Zink, 4,33 sechszehnlöthiges Silber.

Neue Holzpolitur.
Man löst 120 Gramm blonden Schellack in 1'/, Kilo

Holzgeist (Methylalkohol) durch Schütteln bei gewöhnlicher Tem-
peratur auf und filtrirt dann durch Fließpapier.

Tünche zum Weißen von Holz und Stein.
20 Liter gebrannter Kalk werden in einem geeigneten Gc-

fäße mit so viel heißem Wasser gelöscht, daß dasselbe ungefähr
15 Cm. hoch über dem Kalk steht. Man verdünnt die erhaltene
Kalkmilch und setzt zuerst 1 Kilo schwefelsauren Zinkoxyd und
dann V» Kilo Kochsalz hinzu. Letzteres bewirkt, daß die Tünche
hart wird, ohne Risse zu bekommen. Wenn män will, kann man
dieser Masse eine schöne gelbliche Rahmfarbe (Nidelfarbe) geben,
indem man 1'/» Kilo gelben Ocker hinzuschüttet, oder eine perlen-
artige Farbe durch Zusatz von etwas Lampenruß. Rehfarbe
wird erzeugt durch 2 Kilo Umbraun und IV» Kilo Lampenruß,
Steinfarbe durch V» Kilo Lampenschwarz und 3 Kilo Umbraun.

Bildhauerlack.
125 Gr. auserlesener Sandarac, 125 Gr. Stocklack wer-

den (im Wasserbade) in 625 Gr. Alkohol aufgelöst und filtrirt
und dann wird noch venetianischer Terpentin zugesetzt.

Anstrich für weiche Dielen.

Nach „Ackerm. Gew.-Ztg." läßt sich ein ebenso schöner als
dauerhafter Anstrich für weiche Dielen, welcher mit einem ge-
wöhnlichen Zimmerbesen in kürzester Zeit aufgetragen werden

kann, keinerlei beschwerliche Nacharbeiten, wie Aufbürsten u. dgl.
bedingt und dennoch angenehm glänzt, dadurch herstellen, daß

man folgende Materialien in einem Blechtopf mengt, sechs

Stunden später bis zum Siedepunkt erwärmt und die Mischung
warm, aber nicht heiß, auf die Zimmerböden aufträgt: 1 Kg.
guten Tischlerleim, 30 Gr. gepulvertes doppeltchromsaurcs Kali,
100 Gr. Anilinbraun, 10 Liter Wasser. Diese Mischung wird
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